
🌺 Frida Kahlo 

Eine Künstlerin, die ihr Leben malte 

Frida Kahlo wurde am 6. Juli 1907 in Coyoacán, einem Stadtteil von Mexiko-Stadt, 
geboren. Ihr vollständiger Name war Magdalena Carmen Frida Kahlo y Calderón. Sie 

wuchs in Mexiko auf und liebte ihr Land, seine Farben, seine Pflanzen, Tiere und seine 

besonderen Traditionen. 

Schon als Kind war Frida sehr neugierig und wollte viel lernen. Sie besuchte eine gute 

Schule und interessierte sich zunächst besonders für Naturwissenschaften. Sie wollte 

sogar einmal Ärztin werden. Doch ihr Leben nahm eine andere Richtung. 

Als Frida 18 Jahre alt war, hatte sie einen schweren Busunfall. Dabei wurde ihr 

Körper schwer verletzt. Sie musste lange Zeit im Bett liegen und hatte für den Rest 

ihres Lebens immer wieder starke Schmerzen. Während dieser langen Zeit begann sie 

intensiv zu malen. Ihre Mutter ließ einen Spiegel über ihrem Bett anbringen. So konnte 

Frida sich selbst betrachten und begann, Selbstporträts zu malen. 

Ein Selbstporträt ist ein Bild, auf dem ein Künstler oder eine Künstlerin sich selbst 

darstellt. Frida malte sich sehr häufig. Sie sagte einmal sinngemäß, dass sie sich 

selbst besonders gut kenne, weil sie so viel Zeit mit sich allein verbracht habe. 

Auf ihren Bildern sieht man Frida oft mit dunklen Haaren und zusammengewachsenen 

Augenbrauen. Sie versteckte ihre Besonderheiten nicht. Im Gegenteil: Sie zeigte sich 

so, wie sie war. Ihre Bilder erzählen von ihrem Leben, ihren Gefühlen, ihren 

Schmerzen, aber auch von ihrer Stärke. 

Frida Kahlo verwendete viele kräftige Farben. Besonders häufig findet man Rot, Grün, 

Gelb und Blau. Auf ihren Bildern erscheinen Blumen, Tiere, Früchte und Pflanzen. 
Viele dieser Dinge haben eine besondere Bedeutung. Sie verwendete zum Beispiel 

Pflanzen und Tiere, um Gefühle oder bestimmte Gedanken auszudrücken. 

Frida liebte die mexikanische Kultur. Sie trug häufig traditionelle Kleidung und 

schmückte ihr Haar mit Blumen. Auch ihr Haus, die berühmte Casa Azul („Blaues 

Haus“), war voller Farben. Dort lebte und arbeitete sie viele Jahre. 

Frida Kahlo war mit dem bekannten mexikanischen Künstler Diego Rivera verheiratet. 

Auch er war Maler. Die beiden Künstler lebten teilweise gemeinsam und beeinflussten 

sich gegenseitig. 

Fridas Bilder sind sehr persönlich. Sie malte nicht einfach nur das, was sie sah. Sie 

wollte zeigen, was sie fühlte und was in ihrem Inneren passierte. Deshalb findet man 

in ihren Bildern manchmal ungewöhnliche Situationen, Symbole oder Gegenstände. 



Frida Kahlo starb am 13. Juli 1954 im Alter von 47 Jahren. Heute gehört sie zu den 

bekanntesten Künstlerinnen der Welt. Ihre Bilder hängen in Museen auf der ganzen 

Welt. Besonders berühmt sind ihre Selbstporträts. 

🎨 Was macht Frida Kahlos Kunst besonders? 

• Sie malte viele Selbstporträts. 

• Ihre Bilder sind farbenfroh und sehr persönlich. 

• Sie zeigte ihre Gefühle und Erfahrungen. 

• Sie verwendete Pflanzen, Tiere und Gegenstände als Symbole. 

• Ihre mexikanische Heimat beeinflusste ihre Kunst stark. 

• Sie zeigte: Auch schwierige Erfahrungen können in Kunst verwandelt werden. 

💡 Spannend zu wissen 

Frida Kahlo hatte ein Haustier, das sie sehr liebte: einen kleinen Affen. Auf einigen 

ihrer Selbstporträts sind ihre Tiere zu sehen. 

Frida Kahlo zeigt uns: Kunst muss nicht nur schön sein. Kunst kann auch erzählen, 

wer wir sind, was wir fühlen und was wir erlebt haben. 


